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ZU Wem Lage.
Dis dauernden KebergMc der Polen.

' (WTV .) Versailles , 14. Juli . Der Vorsitzende der
deutsche« FriedensdcleMtion überreichte Elemenceau fol¬
gende Note : Die Polen  haben sich in den letzten
Tagen an der posen-po krischen Front folgende lleber-
tzrisfe  zuschulden kommen lassen:
. 1. Am 1. Juli wurden einem deutschen Gastwirt Waren

im Werte von 3600 und ein Pferd geraubt.
L Am 2. Juli wurden zwei Frauen Lei der Feld¬

arbeit verwundet . »
8. Am 8. Juli wurde eine Patrouille von 4 Mann

des 3. Res.-Jnfanterie -Regts . Nr . 37 von den Polen
Leschossen. Ein Unteroffizier und ein Mann sind
tot . Ein Mann wurde verwundet , gefangen ge¬
nommen und ist seiner Verwundung erlegen . Die
Leichen find ausgeliefert worden.

4. Am 3. Juli , um 9 Uhr abends, wurde das Block¬
baus zwischen Sarnowko und Laszyn von Polen
überrumpelt . 8 Mann wurden erschlagen , die
Leichen verstümmelt . Um 9.46 Uhr abends beschoß
feindliche Artillerie Sarne und Sarmowki.

8. Am 29. Juni , vormittags , fielen nördlich von Ra-
, witsch 2 Mann des Jnf .-Reets . Nr . 47 tot , ein

Mann lebendig in polnische Hände . Der Parla¬
mentär , welcher über die Herausgabe der Leichen
Verhandeln wollte , erhielt folgendes Schreiben
als Antwort : „An den Kommandanten in Boja-
nowo . Auf das heutige Schreiben Nr . 696 . Die
Leichen eines Vizefeldwebels und eines Mannes
geben wir unter nachstehenden Bedingungen heraus:
1. Der Ort Rawitsch wird nicht mehr beschossen.
L. Im Falle der Nichterfüllung dieser Bedingung
wird Fritz Attenberg erschossen. 3. Falls Verluste
auf unserer Seite entstehen sollten , werden so viele
Männliche Personen aus Rawitsch erschossen, als
wir Verluste haben werden , und es werden ebenso
viele Deutsche interniert . Falls Gruppe Dojanowo
auf diese Bedingungen eingeht , bitte ich um sofortige
Antwort , worauf wir zur Herausgabe der Leichen
bereit sind, (gez.) Schubrk , Leutn . u . Kommandeur.

Die fortwährenden Uebergriffe der Polen gefährden
In hohem Maße eine reibungslose Vorbereitung der Aus¬
führung des Friedensvertrages . Ich bitte , auf die Polen
einzuwirken , um sie von weiterer Provokation abzuhal-
ten . Die deutsche Regierung mutz jede Verantwortung
für die Folgen der polnischen Uebergriffe ablehnen.

Die Ausweisung dee Deutschen
aus den ehemaligen deutschen Kolonien.

Amsterdam, 14. Juli . Di « . Times " meldet aus Kapstadt, daß
14M Deutsche aus der südafrikanischeil Union nach Deutschland zu¬
rückgesandt worden sind. Die Heimscndung weiterer IM steht bevor.
Aus dem südwestlichen Schutzgebiet wurden 3 250 Deutsche nach
Deutschland zurückgesandt , während 2 250 Deutsche auf die Heimkehr
warten , die sobald als möglich erfolgen wird.

Die Schwerz und der Völkerbund.
Berlin , 15. Juli . Der Chef der schweizerischen Abordnung In

Paris erklärte , verschiedenen Morgenblattern zufolge, datz wenn die
Zulassung Deutschlands zum Völkerbund nicht erfolge, die Schweiz
«nf ihre Mitgliedschaft verzichte.

Dis französische» Sozialisten
und der Iriederrsuertrag.

/ Versailles , 14. Juli . Der Nationalrat der
Malistrschen Partei hat in der gestrigen Nachmittags-
fitzung dre Diskussion über den Friedensvertrag
begonnen . Laudier empfiehlt , gegenüber dem -Friedeus-
»ertrag eine Stellung einzunehmen , die zwischen den ver¬
schiedenen Ansichten vermitteln könne . Namens der So¬
zialdemokraten Oberelsatz  verlas alsdann
Crumbach eine Entschließung , die den Friedensvertrag
von Versailles als in Widerspruch mit dem Wilsonfchen
Programm stehend bezeichnet . Er verstoße gegen die von
bem Internationalen Sozialistischen Kongreß in Bern im
Mvruar 1919 aufgestellten Bedingungen . Die Grundsätze
ves Völkerbundes seien ungenügend , um den Weltfrieden
sicher zu stellen . Aus diesen Gründen verlangen dis So¬
zialdemokraten von Obsrelfaß . datz die sozialistische Kam¬

merfraktion dem Vertrage ihre Zustimmung versage.
Crumbach geht alsdann zu einer scharfen Kritik der Art
über , wie jetzt durch die Militärverwaltung
im Elsaß  regiert werde . Ein derartiges Regime müsse
aufgehoben werden . Die elsaß -lothringischen Sozialisten
hätten sich bisher eine gewisse Reserve auferlegt , von nun
ab seien sie aber entschlossen, gegen alle derartigen Ueber¬
griffe energisch vorzugehen . Dreyfuß  schließt sich den
Grumbachschen Erklärungen namens der Sozialisten des
Unterelsaß  an . Bedouce (Toulouse ) kritisiert in
längeren Ausführungen den Friedensvertrag und nament¬
lich die wirtschaftlichen und finanziellen Klauseln.
Deutschland sei nicht in der Lage , dis von ihm geforderte
Entschädigungssumme zu bezahlen . Nach seiner Ansicht
hat der Protektionismus das Programm Wilsons nieder¬
gedrückt. Trotz alledem will sich Bedouce , um eine spa¬
tere Revision  sicher zu stellen , mit einem scharfen
Protest  begnügen und sich der Abstimmung enthalten.
Sembat vertritt den gleichen Standpunkt . Rach seiner
Ansicht ist der Friedensvertrag geeignet , Deutschland in
die Arme Rußlands  zu treiben . Das schlimmste sei
die politische Frage . Da liege auch der Zündstoff
für den Krieg  von morgen . Der Völkerbund garan¬
tiere zsmr nicht endgültig den Frieden , bilde aber trotz¬
dem einen Fortschritt . Renaudel erklärte , auch er sei für
eine Revision  des Vertrages . Die Erklärungen Her¬
mann Müllers , daß die Abstimmungen loyal gehalten
werden müssen , finde seinen Beifall . Dadurch könne die
Friedenssrage nur gewinnen . Paul Faure ist gegen
Stimmenthaltung . Wenn er gewußt hätte , datz die Wie-
dercroLeruug Glfaß -Lothringens 15 Millionen Tote koste«
würde , hätte er eine Aendsruug auf gütlichem Wege vor¬
gezogen . Erumbach ruft dazwischen , das sei auch die An¬
sicht aller Elsaß - Lothringer  gewesen . Faure
fährt fort , in dem Augenblick , in dem Deutschland , Oester¬
reich und andere Völker sich den sozialistischen Idealen zu-
wendsten , dürsten die französischen Sozialisten nicht vor
einer klaren Stellungnahme zurückschrecksn. Die Debatte
wurde hierauf auf Montag vormittag vertagt . — Es ist
interessant , daß hier ein französischer Sozialist indirekt
gesteht , daß Frankreich die Wiedsreroberung von Elsaß-
Lothringen nie aus dem Auge gelassen hat .)

(WTV .) Versailles , 14. Juli , 7 Uhr abends . In der
heutigen Vornnttagssitzung des Nationalrat der Soziali¬
stischen Partei wurde die Beratung über den Friedens-
Vertrag fortgesetzt . Feaure wandte sich gegen den Kriegs¬
sozialismus und sprach die Erwartung aus , daß die Sozia¬
listen gegen den Friedensvertrag  stimmen wür¬
den . Mistral erklärte , er und seine Freunde würden den
Vertrag ablshnen . Er kritisiert scharf den Vertrag , den
er den Gewaltakt vom Versailles  nannte.
Longuet sprach sich ebenfalls gegen den Vertrag aus , der
keinen Frieden bringen könne . Die Alliierten feien unter¬
einander nicht mehr einig . Man könne sich der Abstim¬
mung nicht enthalten , sondern müsse entweder für oder
gegen den Vertrag stimmen . Die Sitzung dauert an . —
„Populaire " berichtet , daß heute vormittag anläßlich des
Nationalfestes die Kriegsbeschädigten  von der
Föderation alter Kämpfe sich nach dem Kirchhof Pere
Lachaise begeben wollten , um Kränze an den Gräbern der
Gefallenen niederzulegen . Die Polizei  habe den Zug
angegriffen,  ebenso an einer anderen Stelle einen
Zug von etwa 266 Kriegsbeschädigten . An beiden Stellen
habe es Verwundete  gegeben.

Schon wieder die englische Angst
vor der deutschen Konkurrenz.

(WTB .) Amsterdam , 14. Juli . „Daily News " schrei¬
ben in einem Leitartikel : Der Beschluß der National¬
versammlung , den Friedensvertrag zu ratifizieren , sei
eines der vielen Anzeichen dafür , daß Deutschland
entschlossen ist , sich mit der Energie , die es in seinen indu¬
striellen Unternehmungen stets gezeigt hat , dem Wie¬
deraufbau  seines zerstörten Vermögens zu widmen.
Die Rede Erzbsrgers über die finanziellen Maßnahmen,
die notwendig sind, um den Kredit wieder herzustellen und
um die Entschädigungen zu bezahlen , beweisen Mut und
konstruktiven Weitblick . Deutschland habe gelernt , daß
Reichtum nur durch Produktion erreicht werden könne,
und es bestehe große Aussicht  darauf , daß gerade die

Schwere der Entscheidung , dis Deutschland auferlsgt wor¬
den ist , die alliierten und neutralen Fabriken in eine
Konkurrenz mit den deutschen Fabriken ziehe « werde , die
weit ernster sei, als ivzend eine Konkurrenz , der dis
Kaufleute in den alliierten Länder je vor dem Kriege
gegenüberKeftanden hätten . „Daily News " kommen zr»
dem Schluß , daß ein stabiles Deutschland eine wesentliche
Bedingung für die Stabilität Mitteleuropas ist

Wilson der Eezheuchler.
(WTB .) Amsterdam , 14. Juli . „Daily News " vom

11. 7. melden , daß Präsident Wilson  in seiner Rede'
im Senat  erklärt hat , die Tatsache , Latz der Völker¬
bund  der erste selbständige Teil des Friedensvertrages,
war , der ausgearbeitet wurde und über den man sich
einigte , während über alle anderen Teile noch beraten
wurde , Habs mitgeholfen , um die Festlegung der übrigen
Vertragsteile leichter zu gestalten . All die Verwicklungen
jeglicher Art hätten ini Wege gestanden , Versprechungen,
die die Regierungen einander gemacht hätten zu den
Zeiten , wo noch Macht und Recht verwechselt wurden und
die Macht des Siegers schrankenlos war . Ebenso waren
Verpflichtungen eingegarrges worden , die GebieLsvertei-
lungen »nd Ausweitungen der Souveränität bezweckten
und di« nur zum Nutzen derjenigen zu sein schienen, die
die Macht hatten , darauf zs bestehe« , bei denen jedoch
die Wünsche oder der Vorteil der davon betroffenen Völ¬
ker unberücksichtigt gelassen worden war . Es sei nicht
leicht gewesen , die neuen Ideen auf die alten zu pfropfen
und er (Wilson ) befürchte , datz einige Lei diesem Pfropf¬
vorgang entstandene Früchts eine Zeitlang bitter schmecken
würden . Mit sehr wenigen Ausnahmen hätten jedoch die
Männer , die mit den amerikanischen Delegierten um den
Friedenstisch saßen , ebenso aufrichtig wie die Amerikaner
gewünscht , sich von den schlechten Einflüssen und ungesetz¬
lichen Zwecken, dem entsittlichenden Ehrgeiz , aus denen die
dunklen Pläne Deutschlands entsprungen seien , los zu
machen . Präsident Wilson ersuchte dann , die Friedens¬
bedingungen im einzelnen zu erklären , und seine R d
war fast ganz dem Völkerbund und der Isolierung Arm
rikas gewidmet . Er erklärte : Es soll nicht die Rede i'
von sein , daß Amerika anshört , eine Weltmacht zu sein,
es bandelt sich nur darum , ob wir die moralische Füh¬
rung , die uns angeboten wird , zurückweisen zu können:
ob wir das Vertrauen der Welt annehmen und erwerben
sollen . Der Krieg und die Friedenskonferenz haben diese
Frage schnell beantwortet und nur eine verfehlte Aktion
auf unserer Seite könne daran etwas ändern . Der Präsi¬
dent erklärte , es sei unmöglich , die Interessen einer sol¬
chen großen Zahl von Nationen ohne zahlreiche kleine
Kompromiße einander anznpassen . Man habe die prak¬
tischsten Möglichkeiten der internationalen Lage ins Auge
faßen und sie als Tatsache behandeln müssen.

Die Ungarische Bolschekvistenregierung
«nd die Alliierten.

Paris , 15 Juli . (Reuters Die alliierten und aflocücrirn Re-
gicrungen ließen Vela Kun eine Mitteilung zugehrn , daß stt die
Beschlagnahme aller Obligationen und anderer Wertpapiere , die sich
im Besitze ihrer Staatsangehörigen befinden , als schweren Diebstahl
ansehen und alle Konsiskaiionsmahnahmen der kommunistischen Re
gierung für null und nichtig anseheu würden . — Deutsches Privat¬
eigentum aber haben die Alliierten in gemeinster Meise in der grnzen
Welt gestohlen.

Der ersehnte Konflikt
zwischen den Bereinigten Staaten «nd Mexiko.

(WTV .) Haag , 15. Juli . Wie der „N . Courant " aus
Paris meldet , steht , Nachrichten aus Washington  zu¬
folge , ein Konflikt  zwischen den Vereinigten Staaten
und Mexiko bevor . Die Geduld Amerikas gegenüber
Mexiko ist zu Ende . Die Vereinigten Staaten sollen be¬
absichtigen , die mexikanischen Häfen und einen Teil des
mexikanischen Hinterlandes zu besetzen, bis das Leben und
Eigentum der mexikanischen Bürger gesichert und eine feste
mexikanische Regierung errichtet sei. — (Jetzt hat Amerika
freie Hand , jetzt wjrd es seinen  speziellen Kriegs-
gewinn einstecken. Daß Mexiko die Amerikaner nicht her*
ansfordert , ist klar . Es handelt sich hier um dieselbe Machck
wie anläßlich der Inszenierung des Krieges mit Spanien,
als die Amerikaner in einem Hafen der spanischen Kolo¬
nien ein eigenes Kriegsschiff in die Luft sprengten , und



jnächher behaupteten, es sei von den Spaniern ein Alten»
«tat auf dieses Schiff verübt worden.)

Aus dem Mllche« AuslM.
SiegeskundgeSungen in Paris.

Paris , 15. Juli. Nach einer Havasmeldung begaben sich gestern
Vormittag nach Begrüßung der Marschälle Foch und Ioffre, sowie
der Truppen durch den Sclnepräfekten die Truppen nach dem Triumph¬
bogen. 2n den Straßen staute sich eine ungeheure Menschenmenge.
Ein Zug von etwa 1000 Verstümmeltendefilierte an dein Place de
l'Etoile vorüber. Poincare begrüßte sie tm Rainen des Vaterlandes.

Schwere wirtschaftliche Not i» Italien.
(WTB .) Bern, 15. Juli . Der italienische Transport»

nü irisier entwickelte in der gestrigen Sitzung der Kammer
ein außerordentlichdüsteres Bild von der Lage des
Transportwesens.  Er erwähnte die furchtbare
ZiohlenknappheitItaliens . Die Kohlen kämen nur noch
«us England und Amerika. Die monatliche Zufuhr reiche
zurzeit noch nicht einmal zur Deckung des Bedarfs der
Eisenbahnen. Dabei müsse man befürchten, datz es noch
weniger  werde . Italien brauche heute 13 Millionen
To. Kohlen, während es vor dem Kriege mit 11 Millionen
Ousgekornmeii sei. Angesichts dieser Lage werde die Re¬
gierung den Bau von großen elektrischen Ueberlandzen-
tralen und dis Elektrisierung der Hauptbahnen aus jeder
Welse unterstützen. Nicht viel besser stehe es mit dem
vahnmatsrial.  Der Vau  neuer Bahnlinien werde
durch Mangel an Rohmaterial und Arbeitskräften sehr
erschwert. Die Staatsbahnen hätten im letzten Rechnungs¬
jahr mit einem Defizit  von 640 Millionen gearbeitet.
Genau so beängstigend sei die Lage der Handels«
schiff ahrt.  Vor dem Kriegs habe Italien gegen 18
Millionen Ts. Waren ausgeführt und Über rund zwei
Millionen To. Schiffsraum verfügt. Heute, nachdem es
mehr als dis Hälfte seiner Tonnage verloren Habs, Habs
es gegen 2 Milliarden Schiffsmieten an das Ausland zu
zahlen. — Der „L. della Sera" läßt sich von seinem
römischen Mitarbeiter melden, datz diese Rede im Parla¬
ment schwere Beunruhigung  hervorgerufen habe.
Am meisten bedrückt habe die Erwähnung des Defizits
bei den Staatsbahnen.

Auch in England Kohlenschmerze« .
London. 15. Juli. Im Unterhaus gab Auckland Geedes ein«

lenze und umfassend« Erklärung über die Lag« der Kohlenindustri«
ad und betonte-, daß der englische Kohlenexport rasch abnehme, wäh»
rend die hohen Kohlcnpreife, die die englische Industrie zahlen müsse,
dt« Ausfuhr von Fabrikaten ernstlich zu schädigen drohe.

De » Auswanderungsdrang ans Amerika.
<WTB.) Amsterdam, 14. Juli . Laut Pressebureau

Radio herrscht in amerikanischen Schiffahrtskreifen die
Ansicht, daß im transatlantischen Reiseverkehr sehr bald
wieder di« Bedingungen eintreten werden, wie sie vor dem
Kriegs herrschten. Im Laufe der vergangenen Woche
sind fast 17 WO Personen aus Amerika nach europäischen
Häfen abgereist. Der Andrang ist Weiterhin grotz, ins¬
besondere herrscht große Nachfrage für Fahrtgelegenheit
»ach Italien.
^ —  - -- - — .. .. -> . . —

Jeulschlmd.
lv««M »digung von Zentrum und Sozialdemokratie

über die Schulsragen.
(WTB .) Weimar, 15. Juli . Zwischen den Parteien

der Sozialdemokratie und des Zentrums ist in der
Kationalvorsannnkung ein Kompromiß aus dem Gebiete
der Schulfrage  zustande gekommen, das sich aus die
Art. 143 bis 148 des Verfassungsentwurfes bezieht. Im
Art . 143 wird zunächst bestimmt, datz der Wille der Er¬
ziehungsberechtigtenentscheidest soll, ob dis Schulen inner¬
halb der Gemeinde fiir alle Bekenntnisse gemeinsam,
»ach Bekenntnissen getrennt oder bekenntnisfrei (weltlich)
sein soll. Ferner sollen fiir den Zugang Minderbemit¬
telter zu den mittleren und höheren Schulen öffentliche
Mittel , insbesondere Erziehringsbeihilfen für dis Eltern
pls zur Beendigung der Ausbildung, bereitgestellt werden.
An Rrt. 144 über dis privaten Schulen wird hinzugefügt,
datz die Genehmigung zur Errichtung zu erteilen ist, wenn
im Falle der Erhebung von Schulgeld die Schulen durch
Abstufung auch den minderbemittelten Volksschichten zu¬
gänglich gemacht werden. Ferner wird bestimmt, datz pri¬
vate Volksschulen nur zuzulassen sind, wenn für eine
Minderheit von Erziehungsberechtigten eine öffentliche
Volksschule ihres Bekenntnisses in der betr. Gemeinde
nickst besteht. Private Vorschulen sollen überhaupt un»
ulässig sein und im Art. 145 ist eine Erweiterung inso-
ern «ingekreten, als auch dis Arbeitsfreudigkeit (neben

der persönlichen und staatsbürgerlichen Tüchtigkeit und
der Bildung, d. b. auf deutsch-volkstümlicher Grundlage
sin Geist« der Dölkerversöhnung) als Ziel der Schule hin-
gestellt und der Arbeitsunterricht jetzt als Lehrgegenstand
ausgenommen ist. Ferner soll das Volksbildungswessn
einschließlich der Volkshochschule gefördert werden. Der
Art. 146 regelt die Erteilung des Religionsunterrichts.
Dieser soll der Willenserklärung der Lehrer überlassen
werden. Ebenso wird die Teilnahme an religiösen Unter»
rkchtofächern und kirchlichen FeierliAeiten und Handlun¬
gen nur der Willenserklärung der Erziehungsberechtigten
sib'-.'lassen werden. Der letzte Absatz des Artikels soll
kanten: Dis bestehenden theologischen Fakultäten an den
K Thülen bleibe ' erhaltest (das Wort ^bestehenden" ist
men eingefügt),. -

(WTB.) Berlin. Nachdem das Schulkompromiß die Zustim¬
mung der Fraktionen des Zentrums und der Sozialdemokratie ge¬
funden hat, kann das Plenum der Nationalversammlung heute in der
Beratung des Verfassuiigscntwurfsfortfahren. Der .Vorwärts" sagt:
Die Sozialdemokraten haben nicht erreicht, daß der Religionsunter¬
richt aus den Schulen verschwindet, aber sie haben durchgcsctzt, daß
kein Kind zur Teilnahme am Religionsunterricht angehalten
werden kann, wenn es seine Elter» nicht wünschen. Was für die
Kinder gilt, gilt auch für die Lehrer. Kein Lehrer kann künftig
gezwungen werden, Religionsunterricht zu erteilen, wenn er dadurch
in Gewissenskonflikte gerät oder wenn andere Gründe vorliegen, die
ihn veranlassen, diesen Unterricht abzulehnen. Die Bestimmungen des
Kompromisses gehen aber noch weiter. Das Nähere darüber soll ein
baldigst zu erlassendes Rrichsgesetz bestimmen. Durch das abgeschlos¬
sene Kompromiß ist die Mehrheit durch Sozialdemokraten und Zen¬
trum gesichert. Das Ministerium Bauer wird jetzt sein Programm
vorlegen können. Darüber hinaus ist die Gewißheit gegeben, daß die
Nationalversammlung auch die volle Verfassung zur Erledigung bringen
wird. — Die „Berliner Volkszeitung' schreibt: Der Riß im schwarz¬
roten Block wird gekittet. — Der „Berliner Lokalanzciger' meint,
man könne das Kompromiß als einen großen Sieg des Zentrums
bezeichnen.

D !e GinzelstaaLen und die Reichssteuern.
(WTB.) Karlsruhe , 14. Juli. Am letzten Samstag fand in

Heidelberg eine gemeinsame Besprechung der Regierungen von Würt¬
temberg, Hesse» und Baden statt, um Stellung zu nehmen zu den
ersten Pläne» des Relchssinanzministeriumsans dem Gebiete der Fest¬
setzung, Erhebung und Verwaltung der Staats- und Gemeindeabgaben.
Dt« Vorschläge des Reichsfinanzministeriums, die in ihrer Wirkung
auf eine vollständige Aufhebung der Steuerhoheit der Einzelstaaten
hinausgehcn und an ihre Stelle das sogenannte Dotationsrecht setzen,
wurde einhellig abgelehnt. Man war sich einig in dem Entschlüsse,
dem Reich weitgehendst cutgsgenzukommen. Doch dieses Entgegen¬
kommen muß seine Grenze haben im selbständigen Einnahmeetats¬
recht und in der finanziellen Selbstverwaltung der Einzelstaaten.
Eine dahingehende Entschließung, die auch Einzelvorschlüge enthält
darüber, wie die süddeutschen Staaten sich den Ausbau des Steuer¬
systems und der Steuerveranlagung im einzelnen denken, wurde ein¬
stimmig angenommen.

ZUM Berliner Berkehrsstreik.
(WTB.) Berlin , 14. Juli . Bei der Abstimmung der Ange¬

stellten der Großen Berliner Straßenbahn haben sich 10043 für Fort¬
setzung des Ausstandes, 6345 sür Wiederaufnahme der Arbeit erklärt.
107 Stimmen waren ungültig. Die Mehrheit erklärte, daß sie weiter
streiken wolle. Die Verkehrsgesellschaften werden die Angestellten
morgen früh durch eine Anzeige in den Blättern auffordcrn, die Ar¬
beit bis Donnerstag früh wieder aufzunehmen, widrigenfalls sie sich
als entlassen zu bettachten haben. Auf den vier großen Bahnhöfen
Nordring-, Bismarck-, Warschauer- und Urbanstraße beabsichtigen die
Angestellten, sich heute Abend über die neue Lage auszusprechen.

(WTB.) Berlin, 14. Juli. Im Berliner Straßenbahnerstreik
hat der Arbeitgeberverbandden Transportarbeiterverband wissen lassen,
daß er sich an das Abkommen nur halten wolle, wenn noch heut«
seitens der Arbeitnehmer ein entsprechender Beschluß zustande kommt.
Ein ablehnender Beschluß und weiteres Hinausschieben der Angelegen¬
heit würde zu sehr einschneidenden Maßnahmen für die Streikenden
führen müssen. Wenn bis Donnerstag die Arbeit nicht wieder
ausgenommen werden würde, würden die Streikenden entlassen
«erden.

Der Sireikfanatismus.
(WTB.) Hamburg, 18. Juli. Bon den Unabhängigen Sozia¬

listen und den Kommunisten wurde laut „Hamburger Volkszeitung"
beschlossen, am 15. Juli in einen 24stündigen Proteststreik einzutreten.
Begründet wurde der Beschluß mit dem angeblich außerordentlich her¬
ausfordernden Austreten der Reichstruppen, mit der Einführung der
Prügelstrafe in den Gefängnissen und mit der Verhaftung von Bür»
gerschastsmitglied»rn.

Die Berliner Bankleilungen
lehnen den Schiedsspruch ab.

Berlin, 14. Juli. Der Verband dsx Berliner Bankleitungen
teilt mit, daß er wegen der gewichtigen Bedenken, die er schon wäh¬
rend der Verhandlung im Schlichtungsverfahren gegen wesentliche
Teil« des Schiedsspruchs geäußert hat, sich nicht in der Lage sieht,
dem in Sachen des Tarifvertrages vom 14. Juli gefällten Schieds¬
spruch anzunehmrn. Der Verband hat an amtlicher Stelle die Ab¬
lehnung des Vertrages erklärt.

Wieder ein Münchner Kommunist verhaftet.
Plauen i. B ., 13 Juli. Der Münchner Kommunist Seidel, der

frühere Kommandeur der Münchner Rotgardisten, der die Erschießung
der Geiseln veranlaßt haben soll, ist in Brambach verhaftet worden.
Er hatte seit einiger Zeit mit seiner Frau in einer Kirschenbude Unter¬
schlupf gefunden. Als er sich entdeckt sah, flüchtete er auf einen Kirschen¬
baum und konnte erst nach heftiger Gegenwehr von einem Geudarmerie-
wachtmeister und von mehreren Personen übrrwäSigt worden.

Doppelmord.
(WTB.) Köln, 14. Juli. Der mit Zuchthaus vorbestrafte Ge¬

legenheitsarbeiterKamen versuchte am Freitag Abend, seine bei ihrer
Schwester im Dümwald sich aufhaltende Frau zu erschießen. Am
Abend erschoß er in Köln-Mülheim seine Schwester in Gegenwart
seiner Geliebten, der 35jährigen Dienstmagd Anna Schneider. Später
erschoß er auch diese in einem Kornfeld. Seitdem ist er flüchtig.

Die deutschen Staatsbeamte«
in den an Pole « abzutretenden Gebiete «.

(WTB.) Berlin , 15. Juli. Dem „Berliner Lokalanz." wird
aus Thorn berichtet, daß auf eine an sämtliche Reichs- und Staats¬
beamte In der Ostmark ergangene Anfrage, ob st« das abzutretende
Gebiet verlassen oder in polnische Dienste treten würden oder Bedenk¬
zeit wünschten, von weit über 75 Prozent Beamten, von höheren Be¬
amte» sogar fast-ISO Prozent, nur Versetzung in andere-preußische

Gebiete gebeten und d!e llebernahine in polnische Dienste abgefchnflwurde.
Rückkehr der deutschen Internierten ^

aus der Schweiz . i
Bern, 15. Juli. Nachdem die letzten Schmierigkeiten, die der

Entlassung der etwa 3000 noch in der Schweiz befindlichen deutschen
Internierten im Wege standen, beseitigt sind, wird die Kriegsinier- i
nierung in der Schweiz in etwa Monatsfrist beendet sein. 1

Der erste holländische Dampfer . c
(WTB.) Hamburg, 15. Juli. Der holländische Dampfer„Mars"̂ '

der vor dem Kriege regelmäßig hier verkehrte, ist am Montag mit
einer Ladung Stückgut im Hamburger Hafen eiugetrvffc» als erster
Holländer, der nach Aufhebung der Blockade ohne Kontrolle Ham¬
burg angelaufen hat.

Elektrische Kraft aus Ebbe und Flut.
In einem von der Reichsregierung in Angriff genommene» Z,

setzentwurf über Energiewirtschaft, der dem Reich die Ausübung von
Rechten an Brennstoffen und allen natürlichen Energiequellen vorbe-
hält, ist auch die Ausnützung von Ebbe und Flut vorgesehen g,
England, wo man im Iniresse einer möglichst sparsamen VerwM̂ r
der Kohle künftig eine weitgehende Ausnützung der Wasserkräfte au-
strebt, ist man der Frage der Gewinnung von elektrischem Skon,
aus Ebbe und Flut bereits näher getreten. Eine Kommission hat siH s
dahin ausgesprochen, datz eine solche Gewinnung von elektrischer Kraft
möglich sei, Es müßten zu diesem Zweck an den Flußmündung»
Turbinen ausgestellt werden. Für die Kraftgewinnung aus Ebbe und
Flut ist der Unterschied zwischen Hoch- und Niedrigwasser von groß»
Bedeutung. Hier ist England besonders günstig daran. Von alle» j
europäischen Küsten hat di« des Kanals von Bristol die höchste»
Fluten. Der Flutwechsel schwankt zwischen9 und 12 Meter.

AN Silit «»d Lmd.
Calw, den 15. Juli ISIS,

Gegen die Milchhamstere!.
Die Kargst er ei von Milch  hat in den letztes

Monaten trotz der seitens der Landesversorgungsstelle be¬
treffend die Erfassung der Milch erlassenen Verfügungen^
einen immer größeren Umfang  angenommen, i

Das Kriegswucheramt,  das seit 1. Juli sein^
Beamtenzahl erheblich vermehrt hat, wird diesem Unwesen!
nunmehr mit allen zu Gebote stehercken Mitteln entgegen¬
treten. Es werden sowohl in den Bahnzügsn, als auch
auf den Bahnhöfen regelmäßig Kontrollen durchgeführ,
werden. Personen, die im Besitz von auf unerlaubte Weist
beschaffter Milch betreten werden, werden unnachsichtlich
zur Anzeige gebracht werden. Außerdem haben sie di«
Einziehung der zur Beförderung der Milch benützte»
Kannen und sonstige Gefäße zu gewärtigen. Wie steck
die Milchhamsterer ihr Werk betreiben, ergibt sich auß
den in den letzten Tagen vorgenommenen Kontrollen, beft
denen einzelne Personen bis zu 15 Liter Milch abgenonks
men wurden. Durchschnittlich wurden bei jeher Per/oij
mindestens 3 Liter Milch vorgefunden. Es hat sich
zeigt, datz die gehamsterte Milch vor allem nach Stutst
gart und Pforzheim  verbracht wird. Demgemäß
wird denn auch der nach diesen Städten gehende Bahn!
verkehr einer besonders strenge» Kontrolle unterzogen!
werden. j

Der einsichtige Teil des Publikums wird dringend er«
mahnt, den mit der Kontrolle des Milchverkehrs betrau«
ten Beamten keinerlei Schwierigkeiten zu bereiten. Wie
schwer übrigens die Milchhamsterer durch ihr sinnloses
Verhalten selbst geschädigt werden, ergab eins chemisch^
Untersuchung, die mit gehamsterter Milch vorgenommeif
wurde. Hierbei stellte sich heraus, datz ein ganz «lM
licher Prozentsatz der gehamsterten Milch teils ge wüst
seit,  teils entrahmt  war , somit in keiner Weise des
unzweifelhaft hiefür bezahlten Schleichhandelspreisen en«
spricht. — Einen neuen Trick glauben Hamsterer und
Schleichhändlersich damit ausgedacht zu haben, datz sst
die Milchkannen und Gefäße in maskierte« Umhüllungen
wie Schachteln, Körben oder Tüchern duiMufchinuggelst
versuchen. Die Kontroll- eamte sind von diesem Treibe«!
selbstverständlich unterrichtet ünd auf diese Weise nicht zfi
täuschen. Auch anders Lebensmittel, insbesondere EieH
werden neuerdings mit Vorliebe in Schmugglerröcken uiüs
Schmugglerwestenbezw. in der Bluse  getragen . Dev
artige Schmuggler und Schmugglerinnen setzen sich aut
diese Weise noch der Möglichkeit einer eingehend^
Leibesvisitation aus.

Frühkartoffelversorgung ISIS . ,
Dis im gestrigen „Staatsanzeiger " veröffentlichte Ver«

fügung des Ernährungsministeriums über die Frühkar¬
toffeln er sorgung 1919 schließt sich an dis vorjährigen Be«
stimmungen an. Als Frühkartoffeln gelten alle vor deÄ
16. September d. I . geernteten Kartoffeln der Ernte IMf
Die Kommunalverbänds haben den Frühkartoffelbedan
ihrer vertzrrgungsberschtigten Bevölkerung in erster Limq
aus dem eigenen Bezirk  zu beschaffen. Reichen
diese Bestände nicht aus, so erfolgen Zuweisungen durch
dis Landeskartoffelstelle, die den BedarfsvorbändenFE
kartoffeln aus den württ. Uebsrschutzbszirken und aus desi
von der Reichskartofselstellemit der Belieferung Würt¬
tembergs beauftragten autzerwürttembergisehen Gebiete!«
überweist. Die Kommunalverbänds verteilen die im Be¬
zirk geernteten und dis von der LandsskartoffelstelleM
gewiesenen Kartoffeln aus die Gemeinden. Dis Gemein«
den wiederum verteilen die Frühkartoffeln an dis Verz
sorgungsberechtigten, wobei sie sich des Kleinhandels ose«
amtlicher Abgaöestellen oder auch einzelner Erzeuger be¬
dienen können. Ein unmittelbarer Verkehr zwischen
Verbraucher und Erzeuger kann im übrigen nicht
gelassen Worden- Gins bestimmte Tages» oder WM»



-röpfmenge ist in der Verfügung nicht vorgesehen , viel¬
mehr wird diese sowohl für die Erzeuger als für die Ver¬
braucher nach dem jeweiligen Stand der Versorgung von
der Landeskartoffelstelle bestimmt . Der Höchstpreis
beträgt beim Erzeuger bis aus weiteres 11 °ü für den
Zentner ; beim Verkauf an . die Verbraucher sind bei
pfundweiser  Abgabe Zuschläge bis zu 3 -Z für das
Pfund zu dem Erzeugerhöchstpreis zugelassen . In Ge¬
meinden , wo mit Rücksicht auf die besonderen örtlichen
Verhältnisse diese Zuschläge nicht ausreichen , können mit
Genehmigung des Ernührungsministeriums höhere Zu¬
schläge festgesetzt werden . .Hervorzuheben ist noch, daß
das durchaus verwerfliche Herausnehmen von Kartoffeln
vor ihrer Reife verboten und strafbar ist ; auch sind die
amtlichen Aufkäufer gehalten , vorzeitig geerntete Kar¬
toffeln nicht abzunchmen.

Konzert.
Am nächsten Freitag abend steht den Musikfreunden

Lätws ein hoher Kunstgenuß bevor : Konzertsünger Fritz
Haas aus Stuttgart wird den Liedercyklus „Die schöne
Müllerin"  von Franz Schubert zum Vortrag bringen.
Die nicht komponierten Lieder wird Frau Haas  spre¬
chen; am Flügel wirkt der hier schon als Orgelspieler
vorn .Messias " her rühmlich bekannte Hermann Keller
aus Stuttgart mit . Mag auch die Kurist des Herrn Haas
einer besoiideren Empfehlung nicht bedürfen , so sei doch
eine Besprechung vorausgefchickt , die vor einiger Zeit beim
Vortrag derselben Liederreihe in einer Karlsruher Zei¬
tung erschien : „Frau Else Haas rezitierte mit ernsthafter
Anmut . Sie verstand es, den Ton zu treffen , der eine
wohltuende Harmonie zwischen der leichten Schelmerei der
Dtchterworte und der tieferen Stimmung der Lieder schuf.
So wirkte sie niemals störend , nur immer erfreulich . Fritz
Haag sang den ganzen Zyklus der Müllerlieder und flocht
aus den glücklichen und bangen , hoffnungsvollen und ver¬
zweifelteil Gesängen einen ganz wunderbaren Kranz . Er
sang die Müllerlieder mit derselben Einfachheit und In¬
nigkeit , mit der Schubert das Herz des blonden Müller¬
burschen erfüllte . Keine Spur von Raffinement und ge¬
suchter Künstelei unterbrach die echt deutsche romantische
Landschasts - und Seelenmalerei . Fritz Haas wußte auf
eine nicht zu beschreibende Weise alle Lieder , auch jedes,
das dem vorausgehenden in der Stimmung ähnelt , zu
individualisieren . Seine Stimme , eine volle , weiche, ab¬
gerundete Baritonstimme , ist meisterhaft geschult ; nir¬
gends ein Uebermaß des Ausdrucks auf Kosten des Ge¬
sanglichen . Haas singt wirklich , er mutz einfach singen;
doch ein .urdeutsches , ganz verinnerlichtes Gefühlsleben,
das diesen musischen Gesang beseelt , gibt seinem Vortrag
di « pvrBnliche Rots . Der Jubel der glücklichsten Lieder
war ein wenig zu gedampft ; je tiefer und ernster die
Lieder wurden , desto ergreiseilder der Sänger , desto klang¬
voller die Stimme . Der Riesenbeifall des gutbesuchten
Saales belohnte das Künstlerehepaar ."

Das deutsche WiihrnngsverhSttnis
mit unseren bisherigen Gegner « .

Nachdem nun die Blockade aufgehoben ist und wir
kn unmittelbare Geschäfte mit den bisherigen

Gegnern treten können , ist es von Wert , eine Ueberstcht
zu gewinnen , wie sich die verschiedenen Währungen in
Deutschland und wie sich die deutsche Währung im Aus¬
land errechnet : Frredensparität heutiger Kurs

Verein . Staaten , 1 Dollar 4.20 -K 14.38
England , 1 Pfd . Sterl . 20.40 64.30 „
Frankreich , 100 Franken 81.— „ 209.—
Italien . 100 Lire 81.— .. 168.— .,
Belgien , 100 Franke , 81.— 200 .— -K

Wir müssen also für Käufe in Amerika zurzeit fast das
SAsache , in England reichlich das Zfache, in Frankreich
and Belgien das 2N fache und in Italien das doppelte
bezahlen , wie vor dem Weltkrieg.

Die freie Waldorfschnle «Nhlandshöhe .-
Man schreibt uns aus Stuttgart:  Vor einiger

Zeit hat sich eine hiesige Stimme öffentlich darüber auf¬
geregt , daß das Restaurant „Uhlandshöhe " , auf dem es
sich so schön „vespern " ließ , eingehs und ein Fürsvrgehecm
an dessen Stelle komme. Letzteres stimmt nun freilich
nicht , aber diese schöne Gelegenheit wird allerdings um¬
gewandelt , jedoch in eine geistige  Erholungs - und Er-
srischungsstätts und in einen Born , aus dem gerade die
junge , Heranwachsende Generation neue Lebenskräfte soll
schöpfen können . Die neue freie Waldorfschule
wird in Bälde dort oben erstehen . Sie ist begründet von
dem Leiter der bekannten Waldorf -Astoria -Zigaretten-
fabrik , um den Kindern  der Angestellten und Arbeiter
des Unternehmens eine besonders sorgfältige Ausbildung
und Erziehung angedeihen zu lassen . Sie wird die erste
wirkliche „Einheitsschule"  für Mädchen und Kna¬
ben sein , in welcher die Kinder des Arbeiters neben den¬
jenigen des Direktors sitzen, rvo also die Klassenunter¬
schiede von Grund aus aufhören und einmal ernst  ge¬
macht wird mit dem Ausspruch : „Freie Bahn dem Tüch¬
tigen ". Was den Eltern mangels nicht genügender Schu¬
lung versagt blieb , deren Kinder soll es ermöglicht wer¬
den : aufsteigen zu können bis zum ersten Platz in einem
Geschäfte, falls nur die nötigen Fähigkeiten vorhanden sind
— gleichgültig , ob es nun das Kind eines Arbeiters oder
eines Arbeitgebers ist.

Eine sorgfältig ausgewählte Lehrerschaft wird berufen
sein , die Fähigkeiten auch in weniger begabten Kindern
zu wecken durch hingebungsvolle Arbeit , und den Schul¬
besuch der Jugend zur Freude und nicht zur Last zu ge¬
stalten . Der Lehrstoff wird dem einer Realschule
entsprechen und den älteren Kindern soll Gelegeicheit ge¬
boten sein , sich auch auf die Hochschule vorzubereiten.
Durch pädagogisch -didaktischen Unterricht werden wir er¬
reichen , daß mit dem Lernen der Schulfächer gleichzeitig
die Kräfte des Denkens , Fuhlens und Wollens ausgebil¬
det werden . Nicht ein einseitiges Schulwissen soll also
anerzogen werden , das die Kinder Lei der Entlassung aus
der Schule oft nicht schnell genug wieder ablegcn können,
oder das sie vielfach nur weltfrencd macht, sondern auf
den ganzen Menschen  soll eingewirkt werden , da¬
mit er gerade als Mensch auch gewachsen sei den schweren
Aufgaben des Lebens . Also vollwertige Lebenspraktiker,
nicht schwächliche Abstraktlinge sollen dort oben heran¬
gebildet werden.

Unsere Zeit verlangt nach brauchbaren Persönlichkei¬
ten , welche unser Volk aus Not und Elend herausführen
können . Dazu will die Waldorfschule ihr Teil beitragen,
und der Begründer ging von dem Gesichtspunkt aus , daß
in Zeiten , wo äußere und innere Feinde die materiellen
Güter vernichten können , es Psl 'uht sei, innere Kultur-
werte zu schaffen, die unvergänglich bleiben . — Ein
Unternehmen , das darauf  ausgeht , schafft nicht nur für
die Allgemeinheit , sondern auch für sich selbst, indem es in
Gestalt von fähigen , tüchtigen Menschen sich geistige Re¬
serven bildet , aus denen in Zeiten des allgemeinen Nie¬
derganges neue Entwicklungskräfte sich entfalten können.
— Möge der Versuch in weitestem Maße gelingen und zur
weiteren Nachahmung anspornen.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch « . Donnerstag.
Der Luftdruck nimmt langsam zu, aber es wird noch

einige Zeit dauern , bis die Störungen ausgesüllt sind, l
Am Mittwoch und Donnerstag ist deshalb zeitweilig auf - I
heiterndes , aber immer noch vielfach bedecktes und mäßig
warmes Wetter zu erwarten.

Das Talwer Tagblatt
kann jederzeit bestellt werden.

(SCB .) Stuttgart , 12. Juli . Die Unsicherheit in den
Gärten der Umgebung Stuttgarts nimmt zu. Selbst¬
hilfe muß organisiert werden . Einem Gartenbesitzer , der
in aller Frühe nach seinen Kirschen sehen wollte , tratet
zwei junge Burschen entgegen , mißhandelten ihn und
stachen ihm das Messer mehrmals in den Leib , so daß er
ins Spital verbracht werden mußte . Ein anderer Garten¬
besitzer hatte den ganzen Samstag bis in die späte Nachs
seinen Kirschensegen gehütet . Als er mit den Familien
seiner verheirateten Kinder am Sonntag früh zur Ernte
sich anschicken wollte , fanden die lleberraschten den statt¬
lichen Baum von Diebeshand , offenbar einer ganzen
Bande , abgeleert . Ein dritter Gartenbesitzer wurde , als
er den Garten betrat , vom Kirschbaum herunter »nie
Schüssen empfangen . Uebereinftimmend wird bestätigt
daß alle diese Kirschendiebe bewaffnet sind.

Schwenningen , 14. Juli . Nachdem ans die Forderung d«
hiesigen Arbeiter in Bezug auf die FerienbewiMgung durch den
Verband der Uhreiuudustri « des Schmarzwaldcs eine ablehnende
Antwort erfolgt ivar . haben die Arbeiter ln einer gestern Vormitt «»
lm Rößle abgehaltenen stark besuchten Versammlung nochmals zu de»
Angelegenheit Stellung genommen . Trotz der Bemühungen der hie¬
sigen Derbandsleiter und obwohl die Hauptoerbandslcltung de»
Deutschen Metaüarbcüerverbandcs die Genehmigung zum Streik «d»
lehnte, ergab die in der Versammlung vorgenommene Abstimmung
eine Mehrheit für den Eintritt in den Ausstand am heutige»
Montag . Entsprechend diesem Beschlüsse hat die Arbeiterschaft die
Arbeit heute früh nicht ausgenommen . Sämtliche größere Betriede
stehen still . Der Schlichtungsausschuß , der kn diesem Streikfall be¬
reits alles getan hat , was irgendmöglich ivar , um einen Ausstand
zu verhüten , tritt kommenden Mittwoch in Rottweil zu einer Sitzung
zusammen.

(SLB .) Friedrichshafen , 15. 2uli . Infolge Schwermut hat
sich gestern abend ein zurzeit hier auf Besuch weilender , aus Straß»
bürg i. E . ausgcwiesener Polizetrat in der Nähe des Krankenhauses
durch «inen Schuß in den Kopf das Leben genommen . Aus einer
Visitenkarte , die am Tatort gefunden wurde , standen die beweglichen
Worte : „Den Schmachfricden Deutschlands überlebe ich nichtI » Die
Familienangehörigen des Verstorbenen sind zurzeit noch in Straß¬
burg , da sie als geborene Elsässer von den Franzosen nicht ausge-
wiesen worden sind.

Büchertisch.
Der Vogt von Hornberg . Eine Schwarzwaldgeschichte accA

dem 16. Jahrhundert von Walter Burk , geheftet 8 ^
gebunden 3 -ät , Verlag von Strecker L Schröder ick

Stuttgart . — Die wildbewegte kampsdurchtobte Zeit dev
früheren Reformation wird in dieser meisterlich vorgetro¬
genen neuesten Erzählucrg des bekannten schwäbischen!
Dichters , welcher eine Episode aus dem Leben des Nesor-
inarors Johannes Brenz zugrunde liegt , in höchster An¬
schaulichkeit lebendig . Die einzelnen Gestalten , allen vor¬
an die edle Persönlichkeit des großen Reformators , sindi
mit knappen Strichen treffsicher charakterisiert und treten
uns in ihen Aengsten und Nöten , ihren guten und schlech¬
ten Leidenschaften menschlich nahe . Man darf in dieser
Geschichte, die eine hohe künstlerische Natur aufweist , eins
wesentliche Bereicherung unserer neuauflebenden kultur¬
historischen Novellistik begrüßen.

Für di > Schriftl . verantwortlich : Otto Seltmann,  CalrK,
Druck und Verlag der A. Llschläger 'sche« Buchdrucksrei , Calw-

Reklametett.
Neuhaus -Arxheim , 12. Juli 1919 . Das Wilhelm HugzE

schs Wirtschaft ?- und Brauereianwesen hier nebst cck.
6 Morgen Gütern , ging heute durch Kauf in den Besitz
des Herrn Wilhelm Mayer,  Wirtschafts - und Brauerei --
besitzers z. Pflug , Altstadt -Rottweil , über . — Der Ab¬
schluß erfolgte durch das Immobilien - und Hypotheken
geschäft Albert Preßburger - Horb a . N.

Oberamtsstsdt Ealn ».
Durch den Beschluß des Gemrinderais vom 26. 3uvi 1918

wurde folgende

GmMesWng SM die SiKWckMlder
erlassen:

1. Die »ichtdesoldeten Mitglieder des Geiiceinderats erhalten als
Entschädigung für die durch die Sitzungen des Gemeinderats,
seiner Abteilungen oder seiner Ausschüsse veranlaßie Zelt¬
versäumnis ein Sitzungstaggeld von 3.S0 Mb . für jede
Sitzung , in welcher sie anwesend sind, ohne Rücksicht aufderen Dauer.

L Die Taggelder gelangen am Schluß des Kalenderjahrs zur
Auszahlung auf Grcmd einer vom Stadtschultheißenamt ge¬
fertigten Ausstellung über die Mivesenheit der Mitglieder.

L . Die gemeindegerichtlichen Gebühren und die gemeinderät»
sichen Schötzungsgebühren fallen in die Gemeindekasse.

Vorstehende Gemeindesatzung wurde durch Beschluß des
Bezirksrats vom 7. Juli 1919, ' Prot . S . 610, für vollziehbarerklärt.

Calw , den 11. 3uli 1819.
Stadtschultheißenamt : Gähner.

'V Orauer-Vrucksachen 8
liefert rasch unck sauber 8

äie Druckerei äieses Blattes . D

Stadtschultheißenamt Calw.
Der Bezirksverein vom Roten Kreuz beabsichtigt

jedem der heimkehrenden Kriegsgefangenen
ein kleines Geschenk züzustellen.

Die Angehörigen der Gefangenen werden gebeten, deren Name»
baldmöglichst an Fräulein Luise Pfrommer , Georgenäum,
mitzuteilen.

Ealw , den 14. Juli 1919.
Stadtschultheißenamt : EöhNer.— — —

in den hiesigen Waldcmgen

ist ffr Alis«Mgr bei Sttise verböte«.
Gemeinderat.

Hornberg.

MMkl-öMMlMWW
ist in den hiesigen Gemeinde - und Privatwaldungen

siir AuMrliM bei Simse verböte«.
Gemeinderar.

Aichhalden -Oberweiler.

MSMMWMIMM
in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen

ist fiir Msivörttge bei Strgse verböte«.
Gemeinderat.

Ein auf Möbel gelernter

Schreiner
findet sofort  Stelle.

Chr. Weber, Gechingen.

Zur Cinrnachzeit
empfiehlt

Frau Robert Schneller,
Wwe .. Bad Leinach.

IMNheOW
Mk . 7.25 , 10 .80 , 12 .50

das Stück
empfiehlt

Paul Röuchle,
vorm. I . Steudle

Calw am Markt.



HöserMger
in allen Preislagen.

. . .

vorm . Z . Steudle

CM M NM.

C7ch werde von allerlei Leuten , die mir zwar bekannt find.
mir aber weiter nicht näherstehen , mit ihrem Vertrauen beehrt,

besonders in Steurrangelegenheiten . Dieselben nehmen meine
Zeit in Anspruch , machen sich meinen Rat zu nutze, oder auch
nicht und bedanken sich dann rech! höflich , ohne nach ihrer
Schuldigkeit zu sragen . Sie finden es anscheinend ganz in
Ordnung , daß ich sie belehre , wahrend mir von der Verhandlung
gewöhnlich nur der Eindruck bleibt , daß sich meine Klienten
meiner lediglich als einer unentgeltlichen Beratungsstelle bedienen
wollten , mir dabei aber nicht einmal die volle Wahrheit gesagt
haben , ohne welche eine richtige Beratung überhaupt nicht mög¬
lich ist. Jeder Arbeiter ist seines Lohnes wert , auch der geistige,
und meine Zeit ist mir mindestens ebenso kostbar , wie jedem
anderen werktätigen Bürger . Ich bitte deshalb diejenigen mir
nicht näher stehenden Kunden , welche für die von mir gewünschte
Beratung nichts bezahlen wollen , ihr Vertrauen den zuständigen
amtlichen Stellen zu schenken , welche zur Beratung verpflichtet sind.

Earl MMMt.

f
Josef Köhler O Luise Köhler

Dentist A geb . Moersch

geben ihre Vermahlung bekannt.

Calw , 15. Mi 1919.

fertigt rasch und billig

I .Oderinatt Friseurmeister
Calw.

Tanzlehrbuch
lehrt alle modern . Tänze ^ .2.56.
Bsta Verlag München 23 60.

Zur EmmchM eMchle ich

MWsr-AWmte
« « « er
LMM»

EimatzMer
GeleeMer
HmigMer

SteiiWOMe»
Sust - nffk»

MrWMte
PttWKrStzMll.

Eugen Dreitz.

Gute
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G

AMWeMaschiM Z
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G NemOWelssilW «
empfiehlt

8 GMMeilW M«M « erWtte. »
-SV 8 SSSK » « « »

eercn

Kaust jedes Quantum
Christian Küenzlen,

Sruchtsast- und RUiAkladen-Mtzrik mit ZKApshellieb,

Sulzbach a. d. Murr.

StkchWe
Mk . 8 .20 das Stück.

Paul Rauchte,
vorm . I . Strudle

Calw am Markt.

Nühfade », schwarz und weiß,
beste Zellstossware , 10 Rollen
10 4 Proberollen M . 4 .40 . -
H . Flügge,  München 45 .82.

Getragene

AlMSlssches
werden repariert , versilbert u.
wie neu hergcstellt bei
v . Jabulswsky , Pforzheim,

Vergoldung !?- und
Versilberungs -Anstalt,

Melanchthonstr . 7.

Uralla
rin angenehmes , erprobtes und
sicherwirkendes Mittel gegen

Sommersprosse » empfiehlt

Z . Odermatt , Friseur,
beim Bahnhof.

lÄ. MkMHM,

StahlfMne,
Bodenwichse
in Dosen und flüssig.

Ritter -Drogerie
Calw a . d. Nagold-

brücke.

c//6 L/S/7 ?/7?6//M64V/r.

Bestellungen aus gerbst.

Zuckers chnitzel
(Kraftfutter für Pferde und

Rindvieh ) ,

nimmt entgegen
O . Jung , Landesprodukte.

Stammheim.

8 Enten
6 Wochen alt , verkauft

Friedrich Schaible.

Eine weiße , hornlose

MW'Ziese
hat zu verkaufen

Fr . Hennefarth,
Vorstadt 271.

Spörgel
zur Saat in Is keimfähiger
Ware , ist wieder cingetrofien
und empfehle solchen bestens.
O . Jung , Landesprodukts.

Hslzbronn.

Setze eine hornlose , rehsar-
bige , gute

MH-AeZe
dem Verkauf aus.

Friedrich Lutz , Taglöhner.

Eine zum 2. mal 85 Wochen
trächüge

verkauft

Mitschele , Dachtel.

KLM»
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Heute Dienstag
Abend Singstunde.

_ _ Der Vor stand.L.vv.c.
Heute  Abend 8 Uhr

im „scharfen Eck".

Blusen
für Damen empfiehlt

Oesterlin in Hirsau.

Haararbeiten
werden rasch und solid ange-

sertigt bei
W . Mitschele,

Friseurgeschäft.

Avenarius-

EMMem
empfiehlt

Carl Seros , Fernspr . 120.

PrrglMest-PsPiW
in Rollen mit Salycil und

in Bogen bei

Emil Georgii.
Einen bereits noch neuen

Ztz-!l.LiW« W
blau , Friedensware m. Gummi¬
bereifung hat zu verkaufen

Frau Karl Diefenbach,
Baumstr ., Bad Liebenzell.

4 Stück guterhaltene

Fenster
hat zu verkaufen

Hermann Schnaufer,
Lederstr . 184.

Verkaufe heute schöne

MM
schwarze 1 Mk . per Pfund,

rote Hkrzknscherr
1.20 Mk . per Pfund.

Röhm -Dalcolmo.

Zirka 40 - 50 Zentner gut
eingebrachtes

Heu
ist wegen Platzmangel sofort
zu verkaufen.

Eottlieü Vurkhardt,
Ottenbron » .

2— 3 Meter buchenes

Holz
sucht zu kaufen

Jakob Bar , Heizer,
Lnselstt . 231.

Ende dieses Monats beginnt im Saale der
Brauerei Dreitz  wieder ein

TMWtttklcht.
Anmeldungen nimmt freundlich entgegen

3 . Lederstrahe 175.

Leime Md Wleime

zu Mark 18 .— bis Mark 2Ü.— empfiehlt

Nlmchle , vorm . 3 . Steudle,
Calw am Markt.

Zur Erlernung des Haus¬
haltes und des Kochens wird
ein williges , junges

Mädchen
angenommen.

Haus Waldfrieden.

Gesucht wird in gutes Privat-
haus (2 Personen ) junges

Mädchen
aus achtbarer Familie , das
gerne alle Hausarbeiten , Kochen
und Nähen erlernen möchte.
Guter Lohn , gute Behandlung
zugesichert.

Frau Dr . M . Enderli^
Karlsruhe i . Baden,

Kaiser - Allee 123.

Gesucht für sofort
eine im nähen gewandte
Frau od. ein Fräulein.

3 . Bach , Hirsau.

MW » öd. M«
für einige Stunden täg¬

lich gesucht.
E . Künzle,Haus Bethanien.

Laufmädchen
auch jüngeres , schulpflichtiges,
stir einige Stunden tm Tage
bei gutem Lohn gesucht.

Frau Hauptin . Fortenbach,
Bischoffstraße 493 II.

Per sofort

HgMW
gesucht.

Karl Schlag , Liebenzell.

Ein ordentlicher

Zunge
der Lust hat die Bäckerei zu
erlernen , wird sos. angenommen

Mötzner , Bäckermeister,
Pforzheim . Altstädterstr . 7.

Ein großer , braunweißer

Hund
zugelaufen.

Derselbe kann innerhalb A
Tagen gegen Einr/lcklmgsge --
bühr mid Futtergeld abgeholt
werden.

Jakob Hartmann,
Vreitenberg O .-A . Calw.

Ein solides , fleißiges

nicht unter 16 Jahren wird iir
gute Familie gesucht, per fosoö
oder 1. August . Näheres bei

MM

Frau Uhrmacher Zahn.

MWll-EM
Fleißiges

MchemSWn
für sofort gesucht.

Woh Heber , zum Lamm,
Bad Liebenzell.

Vertreter
gesucht.

Leistungsfähiges Engros¬
geschäft mit Sitz in Stuttgart
sucht für hiesige Gegend einen
Vertreter für den Provision -̂
weisen Verkauf von MarM-
rine , Speisefette , Kolonial¬

waren , Bäckerei - und
Eonditorei - Artikel.

Es komme » nur Herren , die
in den einschlägigen Geschälten
bereits schon eingeführt find,
in Betracht . Angebote m»
Referenzen unter 8 . ?7öv
an Rudolf Mosss . Stuttgart.

Schüler.
die die hiesigen Lehranstalten
besuchen sollen,

stade» s«tc AiismhAe.
Bel wem sagt die Geschäfte

stelle des Blattes.
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